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Christoph Gröner: Wohnungsnot in
Berlin - Der Kampf um bezahlbaren

Wohnraum
Erfahren Sie, warum der Bauunternehmer Christoph Gröner

in Berlin nicht mehr aktiv ist. Lesen Sie, warum die
steigenden Grundstückspreise ihn zum Umdenken

bewegen.

Christoph Gröner, ein prominenter Bauherr in Deutschland, hat
seinen geschäftlichen Sitz in Berlin, aber seit zwei Jahren keine
Bauprojekte mehr in der Hauptstadt realisiert. Im Jahr 2020
spendete Gröner 820.000 Euro an die Berliner CDU. Bei einem
Zukunftsforum seiner Gröner Group bekannte er sich zum
Sozialdemokraten. Bei der Diskussion um bezahlbaren
Wohnraum betonte Gröner, dass Baukosten nicht das
Hauptproblem seien, sondern die exorbitanten
Grundstückspreise. Dies führt zu Gesamtkosten pro
Quadratmeter von bis zu 12.000 Euro.

Gröner erläuterte, dass Berlin eine dramatische Preisentwicklung
erlebt hat, wo die Grundstückspreise enorm gestiegen sind. Die
Mieten im Neubau liegen heute zwischen 20 und 25 Euro pro
Quadratmeter, wobei der Grundstücksanteil einen Großteil der
Miete ausmacht. Die Baulandspekulation stellt eine
Herausforderung dar, da die Bauunternehmen hohe
Grundstückskosten tragen müssen. Gröner betonte die
Notwendigkeit eines Ausgleichs zwischen sozialer Gerechtigkeit
und wirtschaftlicher Prosperität.

In Bezug auf den Wohnungsbau in Berlin erklärte Gröner, dass
die Immobilienpreise eng mit der Kaufkraft der Bevölkerung



verbunden sind. Aufgrund der mangelnden Kaufkraft der
Berliner hat sein Unternehmen seit 2022 keine neuen Projekte in
Berlin gestartet. Gröner betonte, dass eine gesunde
Durchmischung von Sozialwohnungen und frei finanzierten
Wohnungen erforderlich ist, um unterschiedliche Bedürfnisse zu
erfüllen.

Gröner sprach sich für die Nutzung alternativer Energien wie
Geothermie und Photovoltaik aus. Er äußerte Bedenken
hinsichtlich der aktuellen Energiepolitik und betonte die
Notwendigkeit einer nachhaltigen Energieversorgung. Gröner
gab an, überzeugter Sozialdemokrat zu sein, jedoch aus
Überzeugung an die Berliner CDU gespendet zu haben, um eine
bürgerliche Klasse in der Stadt zu stärken.

In Bezug auf den Wohnungsmangel schlug Gröner vor, die
vorhandenen städtischen Ressourcen besser zu nutzen und
beispielsweise Autobahnflächen für den Wohnungsbau zu
überdecken. Er betonte die Bedeutung einer schnellen
Schaffung von Baurecht und kritisierte die ideologischen
Einmischungen in Bauprojekte. Gröner forderte eine
parteiübergreifende Zusammenarbeit, um effektiv gegen den
Wohnungsmangel vorzugehen und sozialen Unruhen
vorzubeugen.
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